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x) f 1349.
(äöie ein ©ofnatt feinem ®tafen ben ©tanbpunü

Hat madjt.)
SSon C. oon ©reijerj.

Heimfmber roar Cfjamäla, (cßebfyarbus subenannt),
2tfs überfeiner fjofnarr im Saanetfjal befannt.
£ebi unter (Sraf von (SreYerj bet peter öer fünfte ftet;

[nennt —
^atal nur — bafj altbeibc füfjrteti bas Regiment.
Der (Sraf stnar mit bem Sd)xveite auf (Sreyerj

[feftem Sdjlof;
"Ser luftige Hat (Efjamala rings in ber Diener Urofj
Zflit feiner fpifeen gunge, bie fdjärfer, tiefer bringt
2lls jenes Sdjooert unb Eabef unfehlbar mebersroingt.
<£r fpottet gar fo feeffid* auf Sdjulben, Kampfesfturm
llnb tote fein fjerr 3U cßrever*- ftets E^clfe „bem com

[Cfjurm,"
Dem unrubnotlen 5reif!erm; tr>ie brob bei Kitcfjenbanu
3bn nun 5um Cofjn belafte unb Steift baraus ftd) fpann.

„tfat boefj bei allen fjeit'gen, (Sraf peter, euer Ejaus
Sattfam bie Kircrj' gefpeifet mit Stiftung, (Sab unb

[Scfjmaus.
Dod) — bie fjat tiefen Beutel unb fteljt mentalen g'nug.
Der Sdjelmbtfdjoff2) oon Sitten nerriet <£udj bod?,

[mit 5ug."—

a) Stud) ©patamäla genannt.
2) aBictjärb Saoetti.

') f 1349.
<Wie ein Hofnarr feinem Grafen den Standpunkt

klar macht,)
Von Zl. von Greyerz.

Reimsinder war Thanmla, sGebhardus zubenannt),
Als überkecker Hofnarr im Saanethal bekannt.
Tebt unter Graf von Greyerz der Peter der fünfte sich

snennt —
Fatal nur — daß allbeide führten das Regiment.
Der Graf zwar mit dem Schwerte auf Greyerz

jfestem Schloß
Der lustige Rat Thanmla rings in der Diener Troß
Mit seiner spitzen Zunge, die schärfer, tiefer dringt
Als jenes Schwert und Tadel unfehlbar niederzwingt.
Gr spottet gar so kecklich auf Schulden, Rampfessturm
Und wie sein Herr zu Greyerz stets helfe „dem vom

sThurm,"
Dem unruhvollen Freiherrn; wie drob der Kirchenbann
Ihn nun zum Cohn belaste und Zwist daraus sich spann.

„Hat doch bei allen Heil'gen, Graf Peter, euer Haus
Sattsam die Rirch' gespeiset mit Stiftung, Gab und

sSchmaus.
Doch — die hat tiefen Beutel und sieht niemalen g'nug.
Der Schelmbischoff') von Sitten verriet <Luch doch,

smit Fug."—

l) Auch Chalamâla genannt,
-) Wichärd Tavelli,



— 134 —

—„Sdjioeig füll, bu Zlatt, bu 5red)er! eitönts »on
[peters Htunb.

§ut Strafe biefen ^ufjtritt."
„tPefj, tretet 3br midj ir>unb

HEit euren fdjarfen Sporren? Das ift nidjt rttterlicfj!
3dj nenn' ein tjaus mein eigen, bafjin Dei*3tcb idj midj.
Die Ktnbet* unb bie Harren, bie fagen

rDafjrfjeit aus!
Sie bürfen es unb folten's, felbft in bes (Srafen t^aus.
3dj banfe ab.—"

„DSu bleibeft!"
„3dj fdjneibe nie bie Cour."

„lüobl, fo beftng nur 2tfjnen! fdjlagfert'ger Crou=

[babour."

5rau Sonne blicft fjolbfeltg Eji" in ben Hitterfaal
Sie roirft tjeltgülbne Cidjter um Sdjüffel unb poral;
Selbft um bes (Srafen „Sporren". — Cfjaläma fpürt

[ben Hifj
Sdjon Ieidjter, tr>ie (Sraf peter nerfötfnlidj fpridjt:

„Hun tjj —
Hnb trinf aus bem pofale. <£s reift mein rafdjes Blut
JlTidj oft su ftrengen Caten, roo nidjt mein fjers mittut.
Du bift ja bod; oiel flüger als bie Barone all.
Sott itt) es laffen funben burdj meines EjiftfjornsSdjall?
Der Ejerolb fteljt fdjon braufjen, ber Kranidj rr>eig in rot
flattert am fleinen Bannet — fo tjat es feine Hot;
Soll ictj?"

„Eferr (Sraf, nodj brennet rote tx>ilber Hübenbtf;
2tm Ceib mit eure Sttafe. CTlacfjt einen Kompromiß:
Wenn in bei* <§edjer Hunbe idj luftig fpiet" ben Sdfalt

— 134 —

—„Schweig still, du Narr, du Frecher! ertönts von
speters Mund.

Zur Strafe diesen Fußtritt."
„Weh, tretet Ihr mich wund

Mit euren scharfen Sporren? Das ist nicht ritterlich!
Ich nenn' ein Haus mein eigen, dahin verzieh ich mich.

Die Rinder und die Narren, die sagen
Wahrheit aus!

Sie dürfen es und sollen's, selbst in des Grasen Haus.
Ich danke ab,—"

„Du Kleidest!"
„Ich schneide nie die Cour."

„ivohl, so besing nur Ahnen! schlagfert'ger Trou-
sbadour."

Frau Sonne blickt holdselig hin in den Rittersaal
Sie wirft hellgüldne Achter um Schüssel und Pokal i

Selbst um des Grafen „Sporren". — Thalâma spürt
sden Riß

Schon leichter, wie Graf Peter versöhnlich spricht:

„Nun iß —
lind trink aus dem Pokale. Ls reißt mein rasches Blut
Mich oft zu strengen Taten, wo nicht mein Herz mittut.
Du bist sa doch viel klüger als die Barone all.
Soll ich es lassen künden durch meines Hifthorns Schall?
Der Herold steht schon draußen, der Kranich weiß in rot
Flattert am kleinen Banner — so hat es keine Not:
Soll ich?"

„Herr Graf, noch brennet wie wilder Rüdenbiß
Am Ceib mir eure Strafe. Macht einen Rompromiß:
Wenn in der Secher Runde ich lustig spiel den Schalk
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So bleib fernab bei* Kranidj, fonft fjacft- ju fdjarf
bei* ßcxlt."

„Sem beiner Harrenfappe? unb fern audj beinent 2£>it*,?

Das tfju id] nidjt, (Sebfjarbus! €fj fälle midj ber Büt;."
„So fommt nidjt gar fo ftreitbar; tjerr (Sraf,

[unb fo oersornt
Unb ftets in alten fällen, gelobt ntir's ungefpornt.

Da ladjt (Sraf peters 2tntlit; unb glüfjt tote 2tbenbrot.

€r fpridjt: „tjier meine Hedjte id) itnll es tun, bei (Sott!
— IDas giebft bem„ltngefporntcn" Cbamäla aber bu?"

Htein ganses „Sdjulbenerbe". Dem pfarrtjerrn
[fa-ßt bie Kufj. —

¦Quellen: ©äjtoeiä. ©eft-tjidjtsforfdjet XIII. S3b. pag. 188
-190. ®ie ©tafen oon ©retjetg.
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Ss bleib fernab der Aram'ch, sonst hackt' zu scharf
der Falk."

„Fern deiner Narrenkappe? und fern auch deinem Witz?
Das thu ich nicht, Gebhardus! LH fälle mich der Blitz,"

„So kommt nicht gar fo streitbar,' Herr Graf,
fund so verzornt

Und stets in allea Fällen, gelobt mir's ungespornt.

Da lacht Graf Peters Antlitz nnd glüht wie Abendrot.
^Lr spricht: „Hier meine Rechte ich will es tun, bei Gott!
— Was giebst dem„Ungesxornten" Thamâla aber du?"

Mein ganzes „Schuldenerbe". Dein Pfarrherrn
slaßt die Ruh. —

Quellen: Schweiz. Geschichtsforscher XIII, Bd. pag, 188
-190. Die Grafen von Greyers.


	Chamâla, gest. 1349 : wie ein Hofnarr seinem Grafen den Standpunkt klar macht

